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? Warum haben Kolleg:innen und Vorgesetzte nichts 
gegen einen mutmaßlichen Kindervergewaltiger unternommen?

Psychologische Effekte wie die folgenden führen zum Wegschauen bei 
Gewalt gegen Kindern: 

KOGNITIVE DISSONANZ Wenn Meinung und Verhalten auseinandergehen, entsteht eine 
Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit, welche ein unangenehmes Gefühl auslöst, das 
ich verringern oder eliminieren will – etwa durch Verdrängen, Vergessen oder indem 
Verantwortung an Vorgesetzte abgegeben wird.

PLURALISTISCHE IGNORANZ Wenn Zeug:innen in einer Notsituation unsicher sind, ob 
Hilfe erforderlich ist, beobachten sie bei anderen Hinweise auf die Notwendigkeit zur Hilfe. 
Durch das Beobachten kommt es aber bei niemandem zu Aktionen bzw. Reaktionen, die 
auf Hilfenotwendigkeit hindeuten. Das Nichtstun lässt alle glauben: die Situation ist 
ungefährlich. So wird sie ignoriert, da kein sozialer Hinweis auf eine Notlage zu bestehen 
scheint. 

VERANTWORTUNGSDIFFUSION Wenn es noch andere Menschen gibt, die die Verantwor-
tung für eine Notsituation übernehmen könnten, fühle ich mich nicht verantwortlich. Statt-
dessen wird darauf gewartet, dass andere eingreifen. Daraus entwickelt sich in Notsitua-
tionen der Zuschauereffekt.

ZUSCHAUEREFFEKT Menschen nehmen einen Notfall wahr, wenden sich aber ab, wenn sie 
andere Zeug:innen sehen: die eigene Bereitschaft Hilfe zu leisten sinkt. Schließlich sind 
andere anwesend, die etwas tun könnten. 

DER GERECHTE-WELT-GLAUBE Wenn die Erwartung, dass es in der Welt generell gerecht 
zugeht und dass jede:r letzten Endes bekommt, was ihm bzw. ihr zusteht, werden Fälle wie 
Gewalt an Kindern durch kognitive Dissonanz „gelöst“, um eigene unangenehme Gefühl zu 
vermeiden.

MILGRAM-EXPERIMENT Der berühmte Versuch zeigt: Wenn eine hierarchisch über mir 
stehende Person die Verantwortung für eine Situation übernimmt, die mir falsch vor-
kommt, wird das eigene Fehlverhalten dennoch fortgesetzt. Den autoritären Anweisungen 
werden Folge geleistet, auch wenn sie im Widerspruch zum eigenen Gewissen stehen. 
In diesem Fall haben Kindergartenleitung, Regionalleitung und MA10 gegen die Kinder 
sowie ihre Eltern entschieden. Das Ergebnis:

 JEDE:R GIBT DIE VERANTWORTUNG AB – AM ENDE HAT SIE NIEMAND!

Wir gehen davon aus, dass niemand der hier arbeitenden Pädagog:innen mit Absicht einen 
mutmaßlichen Kindervergewaltiger unterstützt, seine Taten verstecken oder ignorieren 
möchte. Daher werden wir, als Verein von Betroffenen von Gewalt in der Kindheit, mit allen 
Mitteln zur Aufklärung der hier begangenen Taten beitragen. Wie in den Schulen und 
Kinderheimen der Kirche, den staatlichen und privaten Waisenhäusern und Kinderheimen 
und kann sich noch jemand an den Verein Original Play erinnern?

Unser Ziel ist es, in der breiten Öffentlichkeit Bewusstsein für das Handeln bei 
beobachteter Gewalt an Kindern zu schaffen. 

HIERFÜR BENÖTIGEN WIR IHRE HILFE – WEIL WEGSCHAUEN KEINE OPTION IST! 
WWW.UEWV.AT/WHISTLEBLOWING/
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